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Südwestdeutschen Arbeitskreises für Stadtgeschichtsforschung

Noch vor dem in den nÃ¤chsten Jahren zu erwarten-
den Tagungsmarathon zum Ersten Weltkrieg fand En-
de November 2013 in Karlsruhe die 52. Arbeitstagung
des SÃ¼dwestdeutschen Arbeitskreises fÃ¼r Stadtge-
schichtsforschung statt. Unter dem Titel âStÃ¤dte im
Kriegâ rÃ¼ckte die Tagung Erlebnis, Inszenierung und
Erinnerung an den âGroÃen Kriegâ in den Fokus. Insge-
samt zwÃ¶lf Vortragende aus Deutschland, Frankreich
und Ãsterreich widmeten sich verschiedenen Aspekten
des Themas: Sektion I thematisierte Julikrise, August-
erlebnis und Kriegsausbruch in der zeitgenÃ¶ssischen
Wahrnehmung; Sektion II untersuchte Erlebnis und In-
szenierung des Ersten Weltkriegs aus verschiedenen ur-
banen Blickwinkeln; in Sektion III stand schlieÃlich vor
allem die Erinnerung des Krieges im Mittelpunkt.

HELENA PALMER (Stuttgart), SchÃ¼lerin aus Stutt-
gart, stellte zunÃ¤chst ihr Abiturprojekt âStuttgart 1914â
vor. Auf der Basis umfangreicher Archivrecherchen be-
richtete Sie aus dem Briefwechsel des Mecklenburger
Unteroffiziers Carl GÃ¶rs und seiner Stuttgarter Ver-
lobten Lia Freud. Der SÃ¼dwestdeutsche Arbeitskreis
fÃ¼r Stadtgeschichtsforschung beschritt damit erst-
mals einen neuen Weg, indem er eine bemerkenswerte
SchÃ¼lerarbeit in die Ã¶ffentliche Auftaktveranstaltung
aufnahm.

ERNST OTTO BRÃUNCHE (Karlsruhe) umriss das
Tagungsthema mit seinem Ã¶ffentlichen Abendvortrag
zur Stadt Karlsruhe im Ersten Weltkrieg. Er skizzier-

te dabei den bisherigen Forschungsstand aus lokalhis-
torischer Perspektive und prÃ¤sentierte erste Einblicke
in das fÃ¼r 2014 geplante Ausstellungs- und Publikati-
onsprojekt âDer Krieg daheim â Karlsruhe 1914-1918â.
Innerhalb der angerissenen Themen besaÃ das Kapitel
âLuftkriegâ einen besonderen Stellenwert: Karlsruhe war
die deutsche Stadt mit den meisten Toten bei Luftangrif-
fen im Ersten Weltkrieg. Der zweite schwere Angriff am
Fronleichnamstag 1916 mit 120 Toten, darunter 71 Kin-
der, der eigentlich dem Hauptbahnhof galt und stattdes-
sen ein Zirkuszelt traf, hat sich bis heute in das kollektive
GedÃ¤chtnis der Stadt eingeprÃ¤gt.

DANIEL PETER (Nancy), Conservateur en Chef der
Archives Municipales der Karlsruher Partnerstadt Nan-
cy, beschrieb in seinem Beitrag eine dem Tagungsort
in vielerlei Hinsicht vergleichbare Situation. Wenngleich
die Einwohner der lothringischen Stadt besonders in der
Anfangszeit unmittelbarer mit dem Krieg konfrontiert
waren, zeigte die Darstellung insgesamt doch vor allem
die Parallelen auf, die fÃ¼r kommende Studien einen
Vergleich gerade im deutsch-franzÃ¶sischen Kontext â
beziehungsweise im Spannungsfeld zwischen âGewin-
nernâ und âVerlierernâ â sinnvoll erscheinen lassen.

BERND ROECK (ZÃ¼rich), kurzfristig eingesprun-
gen, gab zunÃ¤chst einen Ãberblick Ã¼ber Formen der
kÃ¼nstlerischen Auseinandersetzung mit der Kriegser-
fahrung seit dem DreiÃigjÃ¤hrigen Krieg und schloss
daran einen sehr persÃ¶nlichen Beitrag an. Auf der Basis
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einiger Feldpostbriefe seines Vaters, der im Krieg an der
Westfront im Einsatz war, vermittelte er den Blickwin-
kel eines nichtadeligen und ânicht-elitÃ¤renâ Soldaten,
der von den Schlachtfeldern von Verdun und der Somme
sowie aus dem Umfeld von Zusammenbruch, RÃ¼ckzug
und Revolution im Herbst 1918 berichtete.

BERNHARD LIEMANN (Gent / MÃ¼nster) stellte Er-
kenntnisse aus seiner im belgisch-deutschen Grenzge-
biet angesiedelten Dissertation vor und beschrieb die
Situation in der Grenzstadt Eupen, damals die zweit-
westlichste Stadt der preuÃischen Rheinprovinz â und
gleichsam das Einfallstor der 1. und 2. deutschen Arme-
en Anfang August 1914. Wahrnehmungen und Reaktio-
nen der Zeitgenossen, deren Lage durch die unmittelbare
Nachbarschaft mit Belgien und den Niederlanden sowie
einer FÃ¼lle an verwandtschaftlichen wie beruflichen
GrenzÃ¼berschreitungen gekennzeichnet war, standen
im Mittelpunkt.

FRANZ JUNGBLUTH (Hamburg) stellte einige Er-
gebnisse seiner vor kurzer Zeit erschienenen Dissertati-
on vor, in deren Zentrum Julikrise und Kriegsausbruch
in Mannheim standen. In vielerlei Hinsicht war die kur-
pfÃ¤lzische Residenzstadt mit den Ã¼brigen StÃ¤dten
im Deutschen Reich vergleichbar; das Besondere aber
war eine Kommunalpolitik, die die ideologischen Gren-
zen zwischen Nationalliberalen und der SPD bereits vor
1914 immer wieder Ã¼berschritt und die letzten Endes
zu einer verspÃ¤teten Proklamation des innenpolitischen
âBurgfriedensâ Anfang September fÃ¼hrte.

GUNDA BARTH-SCALMANI (Innsbruck) themati-
sierte die bis dato wenig beachtete Ã¶sterreichisch-
ungarische Peripherie und konzentrierte sich in ihrem
Vortrag auf Innsbruck, die Hauptstadt des Kronlandes Ti-
rol. Die TagebucheintrÃ¤ge eines Tiroler Reserveoffiziers
wurden in den grÃ¶Ãeren Kontext der Berichterstat-
tung in der Innsbrucker Presse gerÃ¼ckt. EindrÃ¼cklich
fÃ¼hrte sie vor, wie die Anfang Juli in der gesamten
Innsbrucker DiÃ¶zese veranstalteten Trauerfeiern zu-
mindest fÃ¼r die Donaumonarchie die Existenz eines
âJuli-Erlebnissesâ nahelegen.

Die Theater-, Film- und Medienwissenschaftlerin
EVA KRIVANEC (Berlin) bot einen Ãberblick Ã¼ber
die Transformation der TheaterbÃ¼hnen wÃ¤hrend der
Kriegsjahre und zeigte, wie sich der historische Kriegs-
verlauf in den SpielplÃ¤nen der Metropolen spiegel-
te. Auf eine erste Phase der VerhÃ¶hnung des jewei-
ligen Feindes auf der BÃ¼hne folgten das Rekurrieren
auf Klassiker des Biedermeier, lokal gefÃ¤rbte Operetten
(z.B. die CsÃ¡rdÃ¡sfÃ¼rstin, 1916) und ein Anstieg leich-

ter Unterhaltung. Unter dem Eindruck der UmbrÃ¼che
des Jahres 1917 thematisierten auch die Theater zuneh-
mend aktuelle Fragen, die schlieÃlich im letzten Kriegs-
jahr im Kriegsspektakel und einer zunehmend zur Schau
gestellten Friedenssehnsucht gipfelten.

CLAIRE MORELON (Paris / Birmingham) stellte ers-
te Ergebnisse ihrer Dissertation vor, in der sie sich mit
Prag im Ersten Weltkrieg befasst. Anhand verschiede-
ner Beispiele aus dem stÃ¤dtischen Alltag thematisier-
te sie Fragen nach einer spezifisch tschechischen Kriegs-
erfahrung, die sie im Spannungsfeld zwischen Nationa-
lismus und habsburgischem Patriotismus verortete. Kon-
kret erscheint es unmÃ¶glich, zwischen dem Patriotis-
mus der DeutschbÃ¶hmen und Tschechen vor demWin-
ter 1916/17 zu unterscheiden.

Die zweite Sektion beschloss der Vortrag von CHRIS-
TINE BEIL (Eppelheim), die sich mit den in vielen deut-
schen StÃ¤dten gezeigten Kriegsausstellungen ausein-
andersetzte. Die dort verbreiteten stereotypen Feindbil-
dern und die der deutschen Waffentechnik als unterlege-
nen dargestellten erbeuteten Waffen sollten â mit aller-
dings schwindendem Erfolg â der mit Fortdauer des Krie-
ges grÃ¶Ãer werdenden KriegsmÃ¼digkeit an der âHei-
matfrontâ entgegen wirken. In Karlsruhe beispielsweise
lockte die zu Beginn des Jahres 1916 gezeigte Kriegsaus-
stellung noch rund 100.000 Besucher an.

ALFRED PFOSER (Wien) prÃ¤sentierte die Kerns-
tÃ¼cke der kÃ¼rzlich in Wien erÃ¶ffneten Ausstellung
âIm Epizentrum des Zusammenbruchsâ, in der die ehe-
malige k.u.k. Reichshaupt- und Residenzstadt wÃ¤hrend
der Kriegsjahre dargestellt wird. Er legte eindrÃ¼cklich
dar, wie sich, bedingt durch die Ausnahmesituation
des Weltkriegs, die Stimmung in Wien entwickelte: Je
lÃ¤nger der Krieg andauerte, desto mehr versanken die
Einwohner in einer Art âBelagerungszustand ohne Bela-
gerungâ, der schlieÃlich 1918/19 in zunehmenden Span-
nungen, Streiks und dem Zusammenbruch Ãsterreich-
Ungarns kulminierte.

Daran anschlieÃend skizzierte ELISE JULIEN (Lille
/ Paris) die Erinnerung an die Toten des Ersten Welt-
kriegs in den beiden HauptstÃ¤dten Berlin und Paris, in-
dem sie die Verschmelzung lokaler und nationaler Ebe-
nen analysierte. Neben dem Arc de Triomphe und der
nach 1918 umgestalteten Neuen Wache in Berlin existie-
ren eine Vielzahl weiterer Mahnmale, die mehrheitlich
einen lokalen Charakter aufweisen und auÃerhalb der
Stadtzentren lokalisiert sind.

Den Abschluss bildete der Beitrag von ALEXANDRA

2



H-Net Reviews

KAISER (Karlsruhe), die die Problematik der Karlsruher
Fliegertoten und deren Erinnerung(en) thematisierte. Sie
beschrieb die Schwierigkeit, dieser Toten Ã¶ffentlich zu
gedenken und ihr Sterben in die zeitgenÃ¶ssischen Deu-
tungsmuster vom âehrenhaftenâ Kriegstod einzuordnen.

KonferenzÃ¼bersicht:

Wolfram JÃ¤ger (BÃ¼rgermeister Karlsruhe), Be-
grÃ¼Ãung

Helena Palmer (Stuttgart), Stuttgart 1914 â ein Ab-
iturprojekt

Ernst Otto BrÃ¤unche (Karlsruhe), Karlsruhe im Ers-
ten Weltkrieg

Sektion I: Julikrise und Kriegsausbruch in der Wahr-
nehmung der Zeitgenossen

Daniel Peter (Nancy), Der Kriegsausbruch in Nancy
(Juli bis September 1914)

Bernd Roeck (ZÃ¼rich), Die HÃ¤sslichkeit des Krie-
ges

Bernhard Liemann (Gent / MÃ¼nster), Der belgische
Nachbar. Die zweitwestlichste Stadt PreuÃens und der
Kriegsbeginn 1914

Franz Jungbluth (Hamburg), Von der Julikrise zum
verschobenen Burgfrieden. Der Kriegsausbruch und die
Mannheimer Stadtgesellschaft

Sektion II: Erlebnis und Inszenierung des Ersten Welt-
kriegs in der Stadt

Gunda Barth-Scalmani (Innsbruck), August 1914 an
der Peripherie der Donaumonarchie: Reaktionen in der
Stadt Innsbruck

Eva Krivanec (Berlin), Krieg auf den BÃ¼hnen der
Stadt. Zum Theater in europÃ¤ischen Metropolen (1914-
1918)

Claire Morelon (Paris / Birmingham), Staging the
Austrian War Effort in Public Space. Prague during the
First World War

Christine Beil (Eppelheim), Kriegsbeute und Feindbil-
der. Kriegsausstellungen wÃ¤hrend des Ersten Weltkrie-
ges in deutschen StÃ¤dten

Sektion III: Der Erste Weltkrieg in der Erinnerung: Zeit-
genÃ¶ssische und gegenwÃ¤rtige Perspektiven

Alfred Pfoser (Wien), Im Epizentrum des Zusammen-
bruchs. Wien im Ersten Weltkrieg

Elise Julien (Lille / Paris), Inhalt und Organisation der
Erinnerung an den Krieg im hauptstÃ¤dtischen Kontext:
Paris und Berlin der Zwischenkriegszeit im Vergleich

Alexandra Kaiser (Karlsruhe), Kriegerhelden â Flie-
geropfer. Das Gedenken an die Toten des Ersten Welt-
kriegs in Karlsruhe
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